Bildung eines Integrationsausschusses
Beschluss der Diözesanversammlung vom 2. Dezember 2006

Einleitung

Als Christinnen und Christen engagieren wir uns für ein gerechtes und friedvolles Zusammenleben zwischen den Menschen auf der Welt, in unserem Bistum, in unserer Stadt und treten insbesondere für die Interessen der jungen Generation ein.

Insbesondere die Teilhabe junger Migranten und Migrantinnen sowie jungen Menschen mit Migrationshintergrund am gesellschaftlichen, politischen und sozialen Leben zu fördern, ist Ziel unseres Einsatzes für ein Miteinander der Kulturen.

Motivation

Wir nehmen wahr, dass PolitikerInnen zur Abwehr neuer kultureller Entwicklungen durch Zuwanderung sich auf die „christlichen“ Grundlagen unserer Gesellschaft berufen. Damit instrumentalisieren sie ungefragt auch die katholischen Jugendverbände.

Wir erachten es daher als Notwendigkeit, unseren christlichen Standpunkt in der Frage der Integration differenziert zu verdeutlichen.

Des Weiteren ist festzustellen, dass Mitbürger(innen) aus Angst vor terroristischen Anschlägen irrational mit Misstrauen und einer neuen Fremdenfeindlichkeit reagieren. Hier sollten wir uns um Sachlichkeit bemühen, um radikalisierenden Tendenzen in unserer Gesellschaft entgegenzuwirken.

In unserem schul- und bildungspolitischen Engagement setzen wir uns gegen Benachteiligung in Schule und Ausbildung ein, jedoch ohne bislang die Benachteiligungssituation junger Migrantinnen und Migranten sowie junger Menschen mit Migrationshintergrund einmal zu fokussieren. 

Gerade weil diese jungen Menschen nur wenig Lobby haben, ist es unsere Aufgabe als Vertretung der jungen Generation, auch diese jungen Menschen beim Formulieren ihrer Interessen zu fördern und deren Interessen zu vertreten.

Prozess

Aus diesem Grund erachtet es der BDKJ im Erzbistum Köln für notwenig, sich zunächst mit der Situation junger Menschen mit verschiedenen soziokulturellen Hintergründen innerhalb und außerhalb unserer Mitgliedsverbände und Regionen zu beschäftigen.
Zu diesem Zweck richtet die Diözesanversammlung einen Ausschuss ein, der  wenigstens 4 und höchstens 12 Mitglieder hat und aus gleich vielen Männern wie Frauen bestehen soll.

Auch soll der Ausschuss möglichst viele Mitgliedsverbände und Regionen repräsentieren, um deren unterschiedliche Kompetenzen zu nutzen.

· In einem einjährigen Prozess setzt sich der Integrationsausschuss folgende Arbeitsziele: 
1. Sehen
Der Integrationsausschuss trägt Fachwissen zur Situation von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit verschiedenen soziokulturellen Hintergründen zusammen. Der Integrationsausschuss entwickelt eine Herangehensweise, die Situation von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit verschiedenen soziokulturellen Hintergründen in den Mitgliedsverbänden und Regionen zu beschreiben.
2. Urteilen

Die Ergebnisse werden im Diözesanausschuss erörtert.
3. Handeln

Auf der Diözesanversammlung 2007 werden weitere Handlungsschritte festgelegt.







